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Das Weizenkorn muss sterben

Karfreitagsgottesdienst

KARFREITAGSGOTTESDIENST 2010

Lektor 1:  Einführung vor dem Einzug

Liebe Schwestern und Brüder! 

Gestern noch haben wir uns an diesem Ort versammelt, um miteinander des Letzten Abendmahls Jesu im Kreis seiner Jünger zu gedenken. 
Heute - am Karfreitag - denken wir an das Leiden und Sterben unseres Herrn Jesus Christus.

Es  handelt  sich um weit mehr als um die Rückschau auf ein vergangenes Ereignis. Der Blick auf das Kreuz zeigt uns vielmehr auch heute, wie wir Menschen sind:  Wir scheuen vor Verwundung nicht zurück. 
Und es zeigt uns, wie Gott ist: Er ist verwundbar in der Liebe und aus  Liebe zu uns. 
Heute, am Karfreitag, wollen wir bewusst die Nähe dieser göttlichen Wunde suchen, sie enthüllen, um sie zu schauen und in ihr die rückhaltlose Hingabe Gottes zu erfahren.

Jesu ganzer Leib ist Wunde: sein blutverschmiertes Antlitz, sein gegeißelter Körper, seine angenagelten Hände und Füße, sein durchbohrtes Herz. 
Er hat sich dieser Welt und uns Menschen ausgesetzt bis zur letzten Konsequenz. 
Setzen wir uns heute ihm aus: Setzen wir uns seiner Verwundbarkeit aus. Setzen wir uns seinem Leiden und Sterben aus. Und lassen wir uns heimholen in die göttliche Barmherzigkeit, lassen wir zu, dass wir aus der Mitte des göttlichen Lebens heraus erlöst sind.

Werden wir nun still, und bereiten wir uns innerlich auf die Karfreitagsliturgie vor ...

Stiller Einzug




Eröffnungsgebet: Priester

Allmächtiger, ewiger Gott!
Durch das Leiden deines Sohnes am Kreuz 
hast du den Tod vernichtet 
und uns deine erlösende Liebe sichtbar vor Augen gestellt.

ER ging seinen Weg der Gewaltlosigkeit, 
der Versöhnung und des Erbarmens 
konsequent bis zum Ende, bis zum Tod am Kreuz.

Seine Liebe am Kreuz soll auch heute 
die Abgründe des Hasses, des Neides, der Selbstsucht 
und der Sünde überwinden.

Heile Du durch das Kreuz 
Leid, Verzweiflung und Sünde,
damit jene neue Hoffnung schöpfen, 
die auf Dich und Deine Barmherzigkeit vertrauen, 

durch Jesus Christus unsern Herrn. AMEN.
WORTGOTTESDIENST

Einführung zur Lesung (Lektor 1)

Im Lied vom Gottesknecht hören wir ein altes Bekenntnis  
über das Leiden eines gläubigen Menschen. 
Er findet  durch Schmerz und Leid hindurch zum Leben in Fülle. 

Menschen leiden nicht, weil Gott das so will, sondern weil sich Menschen gegenseitig erniedrigen und verletzen. 

Wir erfahren im Lied vom Gottesknecht aber auch Entscheidendes über Gott selber: 

Er ist gerade bei denen, die verachtet, gemieden, krank, gefangen, einsam und verlacht sind. 


Lektor 2:  Lesung aus dem Buch Jesaja   (52,13- 53,12) 

Seht, mein Knecht hat Erfolg, /

Viele haben sich über ihn entsetzt, /

so entstellt sah er aus, nicht mehr wie ein Mensch.

Jetzt aber setzt er viele Völker in Staunen, /

Könige müssen vor ihm verstummen. 
Denn was man ihnen noch nie erzählt hat, /

das sehen sie nun; 
was sie niemals hörten,  das erfahren sie jetzt.

Er hatte keine schöne und edle Gestalt, /

sodass wir ihn anschauen mochten. 

Er wurde verachtet und von den Menschen gemieden, /

ein Mann voller Schmerzen,  mit Krankheit vertraut. 

Wie einer, vor dem man das Gesicht verhüllt, /

war er verachtet;  - wir schätzten ihn nicht.

Aber er hat unsere Krankheit getragen /

und unsere Schmerzen auf sich geladen. 

Wir meinten, er sei von Gott geschlagen, /

von ihm getroffen und gebeugt.

Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Verbrechen, /

wegen unserer Sünden zermalmt. 

Zu unserem Heil lag die Strafe auf ihm, /

durch seine Wunden sind wir geheilt.

Er wurde misshandelt und niedergedrückt, /

aber er tat seinen Mund nicht auf. 

Wie ein Lamm, das man zum Schlachten führt, /

und wie ein Schaf angesichts seiner Scherer verstummt, /

so tat auch er seinen Mund nicht auf.

Durch Haft und Gericht wurde er dahingerafft, /

doch wen kümmerte sein Geschick? 

Er wurde vom Land der Lebenden abgeschnitten /

und wegen der Verbrechen seines Volkes zu Tode getroffen.

Bei den Verbrechern gab man ihm sein Grab, /

obwohl er kein Unrecht getan hat.

Doch der Herr fand Gefallen an seinem zerschlagenen (Knecht), /

er rettete den, der sein Leben als Sühnopfer hingab. 

Der Plan des Herrn wird durch ihn gelingen.

Mein Knecht, der Gerechte, macht die vielen gerecht; /

er lädt ihre Schuld auf sich.

Er trug die Sünden von vielen /

und trat für die Schuldigen ein.

Kurze Stille, dann

Antwortgesang: GL 699 In deine Hände ....  (Vors./ Volk)

Das Leiden unseres Herrn Jesus nach Johannes:  18,1 - 19,42

E
Jesus ging mit seinen Jüngern nach dem Abendmahl hinaus in den Garten; 

Auch Judas, der Verräter, der ihn auslieferte, kannte den Ort, 
weil Jesus dort oft mit seinen Jüngern zusammengekommen war.

Judas holte die Soldaten und die Gerichtsdiener 
und sie kamen dorthin mit Fackeln und Waffen.

Jesus, der alles wusste, was mit ihm geschehen sollte, ging hinaus und fragte sie: 

+
Wen sucht ihr?

E
Sie antworteten ihm: 

S
Jesus von Nazaret. 

E
Er sagte zu ihnen: 

+
Ich bin es. 


E
Auch Judas, der Verräter, stand bei ihnen.

Als er zu ihnen sagte: „Ich bin es!“  wichen sie zurück und stürzten zu Boden.

Er fragte sie noch einmal: 

+
Wen sucht ihr? 

S
Jesus von Nazaret.

+
Ich habe euch gesagt, dass ich es bin. Wenn ihr mich sucht, dann lasst diese gehen!

E
So sollte sich das Wort erfüllen: „Ich habe keinen von denen verloren, die du mir gegeben hast.“

Die Gerichtsdiener der Juden nahmen Jesus fest und führten ihn zuerst zu Hannas, dem Schwiegervater des Kajaphas, 

Kajaphas aber war es, der den Juden den Rat gegeben hatte: „Es ist besser, dass ein einziger Mensch für das Volk stirbt.“

Simon Petrus und ein anderer Jünger folgten Jesus in den Hof des hohepriesterlichen Palastes.

Da sagte die Pförtnerin zu Petrus: 


S
Bist du nicht auch einer von den Jüngern dieses Menschen? 

E
Er antwortete: 

S
Nein!

E
Der Hohepriester befragte Jesus über seine Jünger und über seine Lehre.

Jesus antwortete ihm: 

+
Ich habe offen vor aller Welt gesprochen. Ich habe immer in der Synagoge und im Tempel gelehrt, wo alle Juden zusammenkommen. 
Nichts habe ich im Geheimen gesprochen. Warum fragst du mich? 
Frag doch die, die mich gehört haben, was ich zu ihnen gesagt habe; 
sie wissen, was ich geredet habe.

E
Auf diese Antwort hin schlug einer von den Knechten, der dabeistand, Jesus ins Gesicht: 

S
Redest du so mit dem Hohenpriester?

E
Jesus entgegnete ihm: 

+
Wenn es nicht recht war, was ich gesagt habe, dann weise es nach; 
wenn es aber recht war, warum schlägst du mich?

E
Danach schickte ihn Hannas gefesselt zum Hohenpriester Kajaphas.

Simon Petrus aber stand am Feuer und wärmte sich. Sie sagten zu ihm: 

S
Bist nicht auch du einer von seinen Jüngern? 

E
Er leugnete und sagte: 

S
Nein.

E
Einer von den Dienern des Hohenpriesters sagte: 

S
Habe ich dich nicht im Garten bei ihm gesehen?

E
Zum dritten Mal leugnete Petrus und gleich darauf krähte ein Hahn.

Leidensgeschichte wird unterbrochen; 

(  DIE ERSTE  von 5 KERZEN  wird gelöscht!

(  Währen dieser Zeichenhandlung kurze instrumentale Musik 
( Motiv:HAHN)   
E
Von Kajaphas brachten sie Jesus zum Prätorium; es war früh am Morgen. 

Sie selbst gingen nicht in das Gebäude hinein, um nicht unrein zu werden, sondern das Paschalamm essen zu können.

Deshalb kam Pilatus zu ihnen heraus und fragte: 

S
Welche Anklage erhebt ihr gegen diesen Menschen?

E
Sie antworteten ihm: 

S
Wenn er kein Übeltäter wäre, hätten wir ihn dir nicht ausgeliefert.

E
Pilatus sagte zu ihnen: 

S
Nehmt ihr ihn doch und richtet ihn nach eurem Gesetz! 

E
Die Juden antworteten ihm: 

S
Uns ist es nicht gestattet, jemand hinzurichten.

E
Pilatus ließ Jesus rufen und fragte ihn: 

S
Bist du der König der Juden?

E
Jesus antwortete: 

+
Sagst du das von dir aus, oder haben es dir andere über 
mich gesagt?

E
Pilatus entgegnete: 

S
Bin ich denn ein Jude? Dein eigenes Volk und die Hohenpriester haben dich an mich ausgeliefert. Was hast du getan?

E
Jesus antwortete: 

+
Mein Königtum ist nicht von dieser Welt. Wenn es von dieser Welt wäre, würden meine Leute kämpfen, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein Königtum ist nicht von hier.

E
Pilatus sagte zu ihm: 

S
Also bist du doch ein König? 

+
Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit Zeugnis ablege. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme.

E
Pilatus sagte zu ihm: 

S
Was ist Wahrheit? 

E
Danach ging er wieder zu den Juden hinaus und sagte: 

S
Ich finde keinen Grund, ihn zu verurteilen.

Ihr seid gewohnt, dass ich euch am Paschafest einen Gefangenen freilasse. 
Wollt ihr also, dass ich euch den König der Juden freilasse?

E
Da schrien sie: 

S
Nein, nicht diesen, sondern Barabbas! 

E
Barabbas aber war ein Straßenräuber!

Leidensgeschichte wird unterbrochen; 

2 oder 3 Leute Pfeifen mit Pfeifen wie bei Protesten auf der Straße

( 2.  von 5 Kerzen wird gelöscht!

E
Die Soldaten übernahmen ihn, flochten einen Kranz aus Dornen und legten ihm einen purpurroten Mantel um, 
um ihn zu verspotten.

Dann brachte Pilatus Jesus zur Menge hinaus und sagte:

S
Seht, welch ein Mensch!

E
Als die Hohenpriester und ihre Diener ihn sahen, schrien sie: 

S
Ans Kreuz mit ihm, ans Kreuz mit ihm! 

E
Pilatus sagte zu ihnen: 

S
Nehmt ihr ihn und kreuzigt ihn! Denn ich finde keinen Grund, ihn zu verurteilen.

E
Die Juden entgegneten ihm: 

S
Wir haben ein Gesetz, und nach diesem Gesetz muss er sterben, weil er sich als Sohn Gottes ausgegeben hat.

Leidensgeschichte wird unterbrochen; 
 es ertönen zuerst Trommelschläge:
( 3.  von 5 Kerzen wird gelöscht!

E
Pilatus lies Jesus herausführen und er setzte sich auf den Richterstuhl:

Es war am der Vorbereitungstag des Paschafestes, ungefähr gegen Mittag. Pilatus sagte zum Volk: 

S
Da ist euer König!

E
Sie aber schrien: 

S
Weg mit ihm, kreuzige ihn! 

E
Pilatus aber sagte zu ihnen: 

S
Euren König soll ich kreuzigen? 

E
Die Hohenpriester antworteten: 

S
Wir haben keinen König außer dem Kaiser.

E
Da lieferte er ihnen Jesus aus, damit er gekreuzigt würde. 

Sie übernahmen Jesus. 
Er trug sein Kreuz und ging hinaus zur sogenannten Schädelhöhe, die auf Hebräisch Golgota heißt. 


Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere.

Leidensgeschichte wird unterbrochen 

( 4. Kerze gelöscht und 
( 4 Nägel werden in einen Block eingeschlagen (außerhalb des Sichtbereiches) – 

( danach GL Nr 179  O Haupt voll Blut und Wunden (1. und 2. Strophe) (mit Geige begleitet?)

E
Pilatus ließ auch ein Schild oben am Kreuz befestigen; die Inschrift lautete: „Jesus von Nazaret, der König der Juden.“

Die Hohenpriester der Juden sagten zu Pilatus: 

S
Schreib nicht: Der König der Juden, sondern dass er gesagt hat: „Ich bin der König der Juden.“

E
Pilatus antwortete: 

S
Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben.

E
Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz geschlagen hatten, nahmen sie seine Kleider und warfen um sie das Los.

So sollte sich das Schriftwort erfüllen: Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand. 

Leidensgeschichte wird unterbrochen 

(  3 mal wird ein Würfelbecher geschüttelt und die Würfel auf ein Brett geschleudert…

Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, sowie Maria von Magdala.

Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zu seiner Mutter: 

+
Frau, siehe, dein Sohn!

E
Dann sagte er zu dem Jünger: 

+
Siehe, deine Mutter! 

E
Und von jener Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.

Danach, als Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, 
sagte er

+
Mich dürstet.

E
Sie steckten einen Schwamm mit Essig auf einen Ysopzweig und hielten ihn an seinen Mund.

Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er: 

+
Es ist vollbracht! 

E
Und er neigte das Haupt und gab seinen Geist auf.

Die Leidensgeschichte wird unterbrochen 

( 5. Kerze löschen   _ wir knien nieder –
 nach kurzem Schweigen  

( kurzes Instrumentalstück     (2 min) -  

Dann: Weiterführung der Leidensgeschichte

E
Josef aus Arimathäa, ein Jünger Jesu, kam er und nahm den Leichnam Jesu ab.

Zusammen mit Nikodemus umwickelten sie den Leichnam mit Leinenbinden, 

und legten ihn in ein neues Grab in der Nähe, in dem noch niemand bestattet worden war.

.

Kurze Ansprache




KREUZVEREHRUNG

Lektor 1: 
Der Höhepunkt des Karfreitags ist die Kreuzverehrung.
Das Kreuz ist für uns Christen nicht nur Zeichen des Leidens, sondern auch Zeichen des Sieges, denn im Kreuz ehren wir Christus, der uns sterbend seine Liebe bewiesen hat. 
Wir wollen ihm für die Erlösung danken.

Priester: „Seht das Holz des Kreuzes, an dem das Heil der Welt gehangen“

Priester und 2 Minis gehen zurück unter Empore
 – Holen von hinten Kreuz und 2 Leuchter:

 3 mal singen   ( 1. unter der Empore
( 2. in Mitte des Kreuzganges  und  ( 3. vorne auf der oberen Altarstufe 

Dann wird das Kreuz auf den Tisch gelegt – die 2 Leuchter daneben (auf erste Stiege)
und der Priester und die Minis legen WEIZEN dazu

Priester:

Heuer möchten wir eine andere Weise der Kreuzverehrung machen:

Im Wort: „Das Weizenkorn muss sterben, damit es Frucht bringen kann!“ hat Jesus seinen Tod gedeutet, als Voraussetzung, dass daraus für uns neues Leben entstehen kann!

Das möchten wir mit einer neuen Geste hier ausdrücken!

Jeder kann eine Handvoll Weizen aus dem Korb nehmen und über dem Leichnam Jesu am Kreuz streuen. 
Damit wird sein Sterben und sein ins Grab Legen versinnbildlicht!

Er wird unter dem Weizen begraben ( aber wir merken und haben im Glauben die Gewissheit: Es wird Neues daraus wachsen! Neues Leben entstehen!

Mit jeder Handvoll Weizen, die wir ausstreuen, drücken wir aus, 
dass wir unsere eigenen Leiden, unsere schweren Momente, 
eben das, was bei uns sterben wird oder sterben muss,

bewusst loslassen wollen - dem Herrn übergeben wollen –

mit dem gläubigen Vertrauen, dass daraus auch was Neues, Anderes, SINNVOLLES werden, wachsen kann.

Wir bitten mit jeder Hand WEIZEN, dass Gott uns die Kraft gibt, dass er unsern Glauben dazu stärkt
und dass er unsere Leiden, die unsere Kirche, unsere Welt und Gesellschaft verwandelt und fruchtbar für Neues werden lässt!!

Während der Kreuzverehrung: 

Instrumentalstück Geige, dann

Lektoren – meditativ:

L 1: Am Kreuz ruft der Herr uns Menschen zu:

L 2:  Schaut auf mich: Ihr, die ihr leiden müsst; ihr, die ihr krank seid; ihr, die ihr arbeitslos seid;     
ihr, die ihr körperlich oder geistig behindert seid!

L 1: Am Kreuz ruft der Herr uns Menschen zu:

L2: Schaut auf mich: ihr, die ihr alt und gebrechlich seid; 

ihr, die ihr einsam seid; 
ihr, die ihr in euren Beziehungen verzweifelt seid; 

ihr, die ihr von Sorgen und Angst gequält werdet!

L 1: Am Kreuz ruft der Herr  uns Menschen zu:

L2: Schaut auf mich: ich bin ein Mensch wie ihr;   
ich habe mich einsam gefühlt, traurig und müde;     
ich habe vor Angst Blut geschwitzt; 

ich habe - wie ihr - gebetet, aus meinen Leiden erlöst zu werden; 

ich habe gebetet: Mein Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber!

L 1: Am Kreuz ruft der Herr uns Menschen zu:

L2: Schaut auf mich: Ich bin ein Mensch. Ich leide, wie ihr leidet.

Aber ich weiß: Das Weizenkorn muss sterben, dass daraus neue Frucht wachsen kann.

Ich lasse los, weil sogar noch im TOD NEUES LEBEN liegt!

Ich lasse los, weil im LOSLASSEN  sich ALTES in SINNVOLLES und NEUES wandeln kann!

Dann wieder: Instrumentalstück Geige, 

dann Wechselgesang (Hl. Kreuz, sei hoch verehret,  Lass mich deine Leiden singen)


GROSSE FÜRBITTEN

Z: Angesichts des Kreuzes unseres Herrn und Bruders Jesus Christus kann uns all das Leid in unserer Welt nicht unberührt lassen. 

So stellen wir uns diesem Leid, der Not und dem Elend dieser Welt und bitten:
L1: Lasst uns beten für den Bischof von Rom, Papst Benedikt, für unseren Bischof Elmar, für die Priester und Diakone, für alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Pfarre.
Lasst uns aber auch beten für all Menschen, 
die in ihr Heimat suchen, aber auch für alle, 
die an der Kirche leiden und ihr den Rücken gekehrt haben.

K: Gott unser Vater
A: Wir bitten dich erhöre uns.
Z: Herr, unser Gott, an dich glauben heißt, so wie du zu handeln.
Gib uns Gelassenheit, Vertrauen und auch Mut, deinen Weg zu wagen, auch wenn heute viele Medien gehässig von der Kirche reden. Hilf, dass deine Botschaft vom liebenden Gott auch heute lebendig bleibt. 
Und schenke Deiner Kirche die längst notwendige und ersehnte Erneuerung und Reform von sündhaft verhärteten Strukturen! 

Das erbitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.
A: Amen.

----------------------------

L2: Lasst uns auch beten für die Juden, an denen auch wir christlichen Kirchen schuldig geworden sind: dass eine Versöhnung mit ihnen gelingen möge. 

Zu ihnen hast du ja zuerst gesprochen durch die Propheten,
und deine Verheißungen für sie gelten auch heute noch.
K: Gott unser Vater
A: Wir bitten dich erhöre uns
Z: Herr, unser Gott, du bist der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs und auch unser Vater.
Schenke uns Ehrfurcht vor der besonderen Berufung des Volkes Israel und lass Juden, Christen aber auch Muslime und Angehörige aller Weltreligionen die Notwendigkeit eines friedlichen und wertschätzenden Zusammenlebens erkennen. 

So bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn. 

A: Amen.

------------------------------

L1: Lasst uns auch beten für die von uns getrennten Schwestern und Brüder in den anderen christlichen Kirchen.
Dass wir alle das Bewusstsein für Gott in der Welt lebendig halten und dass wir trotz aller Krisen für die Menschen ein glaubwürdiges Zeichen der Hoffnung werden.

K: Gott unser Vater

A Wir bitten dich erhöre uns.

Z: Herr, unser Gott, 

Lass uns alle gemeinsam Zeugen der Einheit in der Vielfalt sein und Antworten finden aus dem Evangelium für die Menschen von heute. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.

-----------------------------------

L2: Lasst uns beten für die Familien, 
für die Eheleute, die einander fremd geworden sind und sich ge​trennt haben,

für die Eltern, die ihre Kinder nicht mehr verstehen und nichts mehr von ihnen wissen wollen,
für die Kinder, die ohne Geborgenheit aufwachsen müssen,
für die ungeborenen Kinder, denen das Recht auf Leben verweigert

wird – und auch für jene, die die missbraucht oder durch Gewalt an Leib und Seele verletzt wurden; 


K: Gott unser Vater

A: Wir bitten dich erhöre uns

Z: Herr, unser Gott, 
wie viele Menschen sehnen sich nach Geborgenheit  
- und viele Menschen leben auf Kosten anderer. 

Wir bitten dich:

Sei du ihnen nahe, und gib uns den Mut, ihnen zu helfen, Enttäuschungen und Trauer so aufzuarbeiten, dass sie Frieden finden.  

Sei mit deinem Trost und deiner Kraft 
allen nahe, denen großes Unrecht geschehen ist ;
richte sie auf, heile ihre Wunden und stärke ihren Glauben; 
Den Schuldigen aber gib Einsicht und Reue, 
die Bereitschaft zur Umkehr und den festen Willen,
vergangene Untaten gut zu machen. 
Sende uns allen deinen Heiligen Geist als Beistand,
damit wir auf dem Weg deiner Gebote bleiben, 
dem Bösen widerstehen und entschiedener das Gute tun

So bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

----------------------------------------------

L1: Lasst uns beten für alle Menschen in Not:
für die Kranken, dass sie im Kreuz Kraft finden,  

für die Verzweifelten, dass sie Licht im Dunkel sehen,  

für die Unterdrückten, dass sie ihre Würde wieder erhalten, 

für die Sterbenden, dass sie die Hoffnung auf neues Leben bewahren ...

K: Gott unser Vater:
A: Wir bitten dich erhöre uns
Z: Herr, unser Gott, du kennst einen jeden bei seinem Namen. 

Wir bitten dich:
Heile und lindere durch die Wunden Christi das Leid dieser Menschen. Darum  bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.

--------------------------------

L2: Lasst uns beten für alle Völker dieser Erde,

dass die Politiker und Manager für Korruption und Misswirtschaft zur gerechten Verantwortung gezogen werden;

dass sich immer mehr Menschen gegen Armut und Unterdrückung wehren, 

dass sich immer mehr für Frieden, Toleranz und Integration einsetzen – und dass Menschen ihr Leben nicht nur auf Materielles ausrichten, sondern dass wahre Menschlichkeit unsere Gesellschaft bestimme.

K: Gott unser Vater
A: Wir bitten dich erhöre uns

Z: Herr, unser Gott, 

in Lebens- und Staatengemeinschaften hast du uns zusammengeführt zum Wohl des Einzelnen und zum Wohl der Allgemeinheit.
Schenke allen Menschen Religions-, Glaubens- und Gewissensfreiheit und lass uns die Würde des einzelnen Menschen tiefer er​fassen und achten.
Ermutige uns, für die einzutreten, deren Menschenrechte nicht geachtet werden, gleich wer und wie sie sind. 

So bitten wir durch Christus, unseren Herrn:
A: Amen.

--------------------------------

L1: Lasst uns beten für die ganze Schöpfung,
dass wir sie verantwortungsvoll und nachhaltig pflegen. 

dass wir die Grenzen des Wachstums erkennen 
und die Ressourcen vor größenwahnsinniger Ausbeutung durch die Reichen schützen!

K: Gott unser Vater
A: Wir bitten dich erhöre uns
Z: Herr und Gott, Schöpfer und Erhalter allen Lebens.
Wir erkennen dich als unseren Herrn und Gott an und danken Dir  für das Werk deiner Schöpfung !
Lass nicht zu, dass wir diese deine Schöpfung durch Gewinnsucht, Ehrgeiz und Schamlosigkeit ausnützen, 

sondern hilf uns, sie auch den kommenden Generationen aller Völker als dein Geschenk zu hinterlassen.
So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

A: Amen.

Vaterunser (Überleitung durch Pfarrer)

Schlussgebet:

Jesus, Gott und Bruder!

Du bist für uns am Kreuz gestorben,

um uns zu zeigen: 
es steht keine Sünde mehr zwischen Gott und uns 
– du hast auch uns am Kreuz ALLES verziehen!
Wir danken dir und möchten es allen sagen,

dass uns deine Liebe zur Erlösung geworden ist.
Dir sei Ehre in Ewigkeit.

Stiller Auszug

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Dornbirn Hatlerdorf, Pfr. Christian Stranz 
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